
Ich wünsche dir Momente der Stille,
in denen du eine Ahnung gewinnst

von dem, was hinausreicht über unsere Zeit. 
Augenblicke, in denen du geborgen bist, 

als seist du gehalten von einer unsichtbaren Hand.
Ich wünsche dir Zeiten, in denen dein Herz

sich gewöhnen kann an die Schönheit der Ewigkeit. 
Text: Tina Willms / Foto: Lotz 
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Liebe Gemeindeglieder im Distrikt Wald, in Maienfels und Neulautern, in Neuhütten und Wüstenrot und allen 
Orten und Weilern, die dazu gehören,

LIEBE LESERINNEN UND LESER DES 
GEMEINDEBRIEFS!

Geht es Ihnen manchmal auch so, dass Sie an et-
was Altbekanntem etwas Neues entdecken? Auf 
einem Bild etwa, das schon lange im Wohnzimmer 
hängt, sieht man plötzlich Einzelheiten, die einem 
nie aufgefallen sind.
Mir geht es so mit Weihnachten, mit den bekannten 
Liedern, den vertrauten Geschichten aus der Bibel. 
Immer wieder erschließt sich mir eine andere Seite 
des Geschehens, die das Altbekannte neu lebendig 
und interessant werden lässt. 
Eine dieser Entdeckungen war die Gestalt des Jo-
sef. Auf vielen Krippenbil-
dern steht er im Hinter-
grund, oft als alter Mann. 
Doch er ist weit mehr als 
eine Randfigur. Der Evan-
gelist Matthäus macht ihn 
sogar zur Hauptfigur seiner 
Erzählung von der Geburt 
Jesu.
Nach seinem Bericht kann 
ich mir Josef als jungen 
Mann im heiratsfähigen 
Alter vorstellen. Die Hoch-
zeit mit Maria ist schon fast 
perfekt, da kommt heraus: 
seine Braut ist schwanger. 
Josef, von dem es heißt, er 
sei ein gerechter, frommer 
Mann, sinnt nach einem 
Ausweg aus dieser für bei-
de peinlichen Lage. Er will 
Maria nicht öffentlich anzei-
gen, was er gekonnt hätte. 
Das Beste schien ihm, Ma-
ria heimlich zu verlassen. 
Doch sein Ausweg ist nicht 
der Weg Gottes. Gott hat etwas anderes vor mit 
Josef. Und so redet Gott durch einen Engel im 
Traum mit ihm. Der Engel spricht Maria vom Ver-
dacht der Untreue frei und sagt Josef wer dieses 
Kind ist, das Maria erwartet. 
Josef hört auf die Stimme Gottes, vielleicht gegen 
die Stimme seines Verstandes und nimmt Maria zur 
Frau. Damit wird er – rein rechtlich gesehen – auch 
zum Vater ihres Kindes. 
Mir gefällt an diesem Josef, dass er offenbar ein 
wacher, hörbereiter junger Mann war, der bereit war, 
seine Pläne von den Plänen Gottes durchkreuzen 
zu lassen. Er nahm den Auftrag Gottes an, diesem 

Kind der Maria Vater zu sein und gab den Auftrag 
nicht zurück, als ihm viel abverlangt wurde. Um des 
Kindes willen war er auf der Flucht vor dem kinder-
mordenden Herodes und war drei Jahre als „Asy-
lant“ in Ägypten. – Immer geleitet durch die Traum-
botschaften Gottes. 
Dass Josef weit mehr ist als eine Randfigur im 
Weihnachtsgeschehen zeigt auch diese Holzskulp-
tur von Arthur Bausenhart. Schützend beugt sich 
Josef über Mutter und Kind. Seine Arme breitet er 
über sie aus und schafft damit einen Raum in dem 

sich beide bergen können. 
Sein Gesicht ist ihnen zu-
gewendet. Bilder fallen mir 
ein, von Engeln, die ähnlich 
schützend über Menschen 
stehen und Bibelverse, in 
denen von Gott so geredet 
wird, dass er sein Ange-
sicht über uns leuchten 
lässt oder uns birgt wie 
eine Glucke, die ihre Flügel 
über ihre Kücken breitet. 
An seiner Statt hat Gott 
den Josef eingesetzt. 
Schützer und Begleiter soll-
te er für Jesus sein in den 
ersten, wichtigen Jahre 
seines Lebens. Von ihm hat 
Jesus das Zimmermanns-
handwerk gelernt, war lan-
ge Zeit mit ihm zusammen. 
Das ist sicher nicht spurlos 
an ihm vorübergegangen. 
Jesus wäre nicht der ge-
worden, der er war ohne 
Josef. Nicht nur Maria, die 

Mutter, die Frau ist wichtig für Jesus, auch Josef als 
Vater, als Mann, war wichtig. Zu ihm hat Jesus „Ab-
ba“ – Papa, Vater gesagt, lange schon bevor er zu 
seinem himmlischen Vater reden konnte. Bei ihm 
hat er sicher gelernt, wie ein guter Vater sein soll. 
Es ist keine männliche Rolle, die Josef zugedacht 
ist. So wie er hier dargestellt ist, wirkt er gar nicht 
männlich, stark, potent, souverän, so wie viele mei-
nen, dass Männer sein müssten. Ganz andere Sei-
ten an ihm sind gefordert. Einfühlsam wirkt er auf 
mich, fast zärtlich. Seine Stärke setzt er für die ein, 
die ihm anvertraut sind. 
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Aufruf  zur 57. Aktion Brot für die Welt
Satt ist nicht genug! – Zukunft braucht gesunde Ernährung

Genauso braucht Gott auch heute Menschen, Män-
ner und Frauen, die behutsam umgehen mit dem 
Lebendigen, das er ihnen anvertraut. 
Von Josef möchte ich lernen, dass es nicht so wich-
tig ist, ob jemand im Mittelpunkt steht oder eher am 
Rande, vielleicht sogar übersehen wird. Entschei-
dend ist, dass er den Platz ausfüllt, den Gott ihm 
zugedacht hat. So wie Josef das kleine Kind Jesus 
anvertraut war, so ist uns diese Botschaft von die-
sem Kind anvertraut. Die Botschaft, dass Gott 
Mensch wurde, hereinkommt in das ganz Alltägli-
che, in die Begrenztheit, in den Schmutz, in die Ar-
mut und Not menschlichen Daseins.

Das klingt alles nicht sehr weihnachtlich, eher nüch-
tern und sachlich. Josef steht für mich für die un-
sentimentale Seite von Weihnachten. Er steht noch 
da, wenn die Loblieder der Engel verklungen und 
die Hirten wieder zu ihren Herden gegangen sind. 
Im Stall mag er eher am Rande stehen, doch da-
nach beginnt für ihn ein langer Weg.
Ich wünsche Ihnen, dass auch für Sie nach Weih-
nachten ein Weg weitergeht, mit dem Kind, in dem 
das Heil der Welt beschlossen ist.
Ihr Martin Pohl

Die Vielfalt der von Gott geschaffenen Arten und 
Sorten an Pflanzen ist unendlich und wunderbar. 
Oder sollten wir besser sagen: War unendlich? 
Denn in den letzten Jahrzehnten sind viele Reis-, 
Kartoffel- und andere Sorten vom Markt verschwun-
den. Sie wurden durch wenige, teilweise gentech-
nisch veränderte, Arten ersetzt. Mit gravierenden 
Folgen.
Das Industriesaatgut ist teurer und oftmals nicht so 
widerstandsfähig gegen extreme Wetter- und Kli-
mabedingungen. Im Gegensatz zu den Sorten, die 
traditionell von den Kleinbauern im Süden der Welt 
angebaut wurden. Die Fülle lebenswichtiger Vitami-
ne und Mineralstoffe, die die Menschen mit dem 
Essen der „alten“ Sorten aufnahmen, fehlt ihnen 
nun oft.

Mehr als zwei Milliarden Menschen sind aufgrund 
von Mangelernährung, zu der minderwertiges Saat-
gut beiträgt, anfälliger für Krankheiten. Kinder, die 
sich nicht ausgewogen ernähren können, sind in 
ihrer Entwicklung beeinträchtigt, körperlich und 
geistig. Jedes vierte ist zu klein für sein Alter. Millio-
nen werden jedes Jahr mit Hirnschäden geboren. 
Der Mangel zeichnet sie fürs Leben. Mangelernäh-
rung behindert Entwicklung – genauso wie Hunger.
Deshalb fördert Brot für die Welt den Erhalt und die 
Wiederbelebung traditioneller und nährstoffreicher 
Kulturpflanzen. Quinoa oder alte Reis- und Hirse-
sorten gehören zum Beispiel dazu. Brot für die Welt  
hilft den Bauernfamilien, in ihren Dörfern Saatgut-
banken aufzubauen. So können sie hunderte, ja 
tausende Getreide-, Obst- und Gemüsesamen be-
wahren, vermehren und untereinander verteilen. 
Ihre Kinder werden mit genug Vitaminen, Mineral-
stoffen und Spurenelementen versorgt, sie wachsen 
und lernen besser.
Brot für die Welt hilft, dass lokale Kulturpflanzen, die 
zu Klima und Bodenverhältnissen passen, weiter-
gezüchtet werden, damit sie auch bei klimatischen 
Veränderungen stabile Erträge bringen. Artenvielfalt 
schützt vor Hunger und Mangelernährung!
Weitere Informationen über Projekte finden Sie 
in dem beiliegenden kleinen Heft. Ihre Gabe 
können Sie in den Weihnachtsgottesdiensten in 
die Opferbüchsen legen und/oder Sie können 
den beiliegenden Zahlschein verwenden, um die 
Arbeit von Brot-für-die-Welt zu unterstützen.
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Weltweit wachsender Konsum, Energie-
hunger und damit wachsender Flächen-
verbrauch steigern den ökonomischen 
Wert von Land im großen Maßstab und 
lassen es zur Handels- und Spekulations-
ware des 21. Jahrhunderts werden. Land-
vergabe an Investoren ohne Berücksichti-
gung der dort lebenden Menschen ist als 
„Landgrabbing“ (Landraub) bekannt. 
Ohne Zugang zu Land und Wasser ist ein 
Leben in Würde nicht möglich. […].

Afrika im Blickpunkt der Investoren
Rund 70 Prozent der Landdeals spielen 
sich in Subsahara-Afrika ab, in Ländern 
wie Äthiopien, Mosambik und Sudan. Die 
Investoren sind ganz unterschiedlich: 
Staaten auf der Suche nach Ackerfläche in 
anderen Ländern, europäische und US-
amerikanische Banken mit ihren Invest-
mentfonds sowie multinationale Unter-
nehmen, Agrarkonzerne und Handelsfir-
men. Dazu zählen beispielsweise die 
deutsche Neumann Gruppe in Uganda, 
das malaysische Unternehmen Sime 
Darby in Sierra Leone, Liberia und Kam-
bodscha oder die indische Karuturi Global 
Ltd. in Äthiopien sowie staatliche Konzerne 
beispielsweise aus Ländern wie China, Ka-
tar oder den Vereinigten Arabischen Emi-
raten. Es gehören aber auch nationale Eli-
ten und Privatunternehmer dazu, die sich 
große Landflächen mit Unterstützung der 
Regierungen aneignen.

Um die Existenz gebracht
Die Folgen dieser Landnahme sind oft 
starke soziale Umbrüche, die ein hohes 
Konfliktpotential bergen. Die auf diesem 
Land lebende Bevölkerung wird viel-
fach zu Migration und Flucht gezwun-
gen. Studien wie die der Economics of 
Land Degradation-Initiative 2015 belegen, 
dass bereits 1,4 Milliarden Menschen auf 
kaum fruchtbaren Böden leben. Da für vie-
le von ihnen Landwirtschaft die Hauptein-
nahmequelle ist, gefährdet dies ihre Exis-
tenz. Der Verlust an Bodenfruchtbarkeit, 
auch als Bodendegradation bezeichnet, 

wird Schätzungen zufolge in den kom-
menden zehn Jahren weitere 50 Millionen 
Menschen dazu zwingen, ihre Heimat zu 
verlassen, weil sie nicht mehr ausreichend 
Nahrung für sich und ihre Familien produ-
zieren können.

Die Regierung versagt
Die beteiligten Regierungen versagen, 
wenn es um den Schutz der lokalen Be-
völkerung geht. Neben dem Verlust der 
fruchtbaren Flächen werden auch tausen-
de Menschen umgesiedelt oder vertrieben, 
weil in bestehende Nutzungs- und Eigen-
tumsverhältnisse eingegriffen wird, um 
Land an Bergbau-Unternehmen oder für 
Infrastrukturprojekte zur Energieerzeugung 
zu vergeben. Auch die deutsche Roh-
stoff-, Energie-, Handels- und Wirt-
schaftspolitik hat so mit der Landnah-
me im globalen Süden zu tun und führt 
weltweit zu Vertreibung und Flucht.

Was tut Brot für die Welt?
Brot für die Welt untersucht und dokumen-
tiert gemeinsam mit seinen lokalen Part-
nerorganisationen Fälle von Landraub und 
dessen Auswirkungen. Auf der Grundlage 
dieser Beobachtungen formulieren wir 
Forderungen, die wir an Entscheidungs-
träger in Politik und Wirtschaft vor Ort und 
in Deutschland richten. Außerdem unter-
stützen wir die Vernetzung von  Partneror-
ganisationen aus Asien, Lateinamerika, 
Osteuropa und Afrika, damit sie ihre Erfah-
rungen im Einsatz gegen unrechtmäßige 
Landaneignungen durch Investoren und 

Eine verkannte Fluchtursache: Landraub 



Der Gemeinderat hat nach ausführlichen Ausspra-
chen und unter Rücksprache mit der Kirchenge-
meinde die Schwäbische Waldhalle dem Landkreis 
Heilbronn für 12 Monate als Notunterkunft zur Ver-
fügung gestellt. Nun sollen 96 wahrscheinlich männ-
liche Flüchtlinge dort über den Winter unterkommen. 
Der Aufzug dieser Flüchtlinge wird wohl Mitte No-
vember erfolgen, da die Halle nach bereits erfolgtem 
Rückbau erst wieder „ertüchtigt“ werden muss. Vor 
allem Heizung und Installationen müssen wieder 
eingebaut werden. Diese Notlage ist natürlich der 
momentanen Lage geschuldet: das Land muss im-
mer mehr Flüchtlinge aufnehmen und unterbringen. 
Deshalb sieht die Kirchengemeinde es als notwen-
digen Akt der Menschlichkeit, dieser Unterbringung 
zuzustimmen - auch wenn finanzielle Einbußen (der 
Kirchengemeinde stehen ja schon alle Geldmittel, 
die zu Baubeginn notwendig sind, bereits jetzt zur 
Verfügung!) drohen und das Gemeindeleben bei 
verlängerter provisorischen Unterbringung leidet. 
Viele Ängste wurden in der Kirchengemeinde, der 
Gemeinderatssitzung und bei der Anhörung im Saal 
des Feuerwehrgerätehauses geäußert. Kern der 
Sorgen ist die Konzentration von vielen Menschen 

an einem Ort ohne echte Privatsphäre und ohne 
Arbeit. Dies ist nachvollziebar und macht allen Ver-
antwortlichen sowie dem Arbeitskreis Asyl großes 
Kopfzerbrechen! Aber solange die Weltpolitik keine 
Friedenslösung findet und das UN-Flüchtlingshilfs-
werk die Versorgung der großen Lager in Kenia, 
Syrien und dem Irak nicht mehr leisten kann, schei-
nen mir diese Probleme klein und lösbar zu sein. 
Zurückweisung von Flüchtlingen an den Grenzen, 
ohne andere Lösungen parat zu haben, vergrößert 
nur Leid und Tod - und treibt Menschen in die Arme 
radikaler Kräfte! Wenn wir bei dem Leid im Nahen 
Osten und in Nordafrika nicht gezielt helfen können 
– hier vor Ort können wir es – jeder nach seinen 
Kräften. 
Wir danken allen, die jetzt schon sich für die Flücht-
lingsarbeit engagieren. Aber wir brauchen weitere 
Helferinnen und vor allem Helfer im Sprachunter-
richt, dem Suchen nach Beschäftigung, bei Unter-
stützung einzelner Flüchtlinge bei ihren Behörden-
gängen. Die größte Hilfe aber ist, den Flüchtlingen 
freundlich zu begegnen und Verständnis zu haben 
für das erlittene Leid dieser Menschen.
Pfarrer Thomas Beck

gegen die Zunahme von Gewalt und Un-
terdrückung austauschen können.
Vielfach werden lokale Initiativen, die sich 
gegen Großinvestitionen und damit ver-
bundene Vertreibungen zur Wehr setzen, 
kriminalisiert und unter Druck gesetzt. 
Brot für die Welt unterstützt Land-
rechtsverteidigerinnen und Land-
rechtsverteidiger in ihrer Arbeit und 
setzt sich, häufig im Verbund mit ande-
ren Partnerorganisationen, für ihren 
Schutz und den Erhalt, beziehungswei-
se die Schaffung zivilgesellschaftlicher 
Freiräume zur politischen Arbeit ein.
Außerdem tritt Brot für die Welt für recht-
lich verbindliche internationale Regelun-
gen ein, die Landraub und Vertreibung 
verhindern und von Regierungen und In-
vestoren menschenrechtliche Standards 
einfordern. Dazu gehören auch die Freiwil-

ligen Leitlinien der Welternährungsorgani-
sation FAO zu verantwortungsvollen Ver-
waltung von Land, Forst und Fischgründen 
(VGGT). […]
Nach einem Brot-für-die-Welt-Internetartikel vom 
14.10.2015

Den Flüchtlingsstrom zu verringern 
heißt, die Ursachen an der Wurzel zu 
bekämpfen!
Helfen Sie mit, den Armen Gerechtigkeit 
zu verschaffen und unterstützen Sie die 
Arbeit von "Brot für die Welt" mit Ihrer 
Spende.
Redet nicht von „Wirtschaftsflüchtlingen“, 
sondern von Opfern der Wirtschaftspolitik 
reicher Industriestaaten! 
… meint Ihr Pfr. Thomas Beck
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Ökumenisches Hausgebet im Advent
„Machet die Tore weit“ – ist das diesjährige Hausgebet im Advent überschrie-
ben. Die Glocken der christlichen Kirchen in Baden-Württemberg laden am 
Montag, 7. Dezember um 19.30 Uhr zum Ökumenischen Hausgebet im Ad-
vent ein. Laden Sie doch Ihre Nachbarn, Freunde oder Bekannte dazu ein und 
feiern Sie gemeinsam! Das Liturgieblatt mit Liedern und Texten liegt in den Kir-
chen aus.

Konzerte in der evang. Kirche Neuhütten
• Zum 37. Mal findet in diesem Jahr das Chorkonzert statt. Die verschiedenen 
Chöre singen und musizieren wieder am Samstag, 12. Dezember um 19.30 
Uhr in der evangelischen Kirche.
• Die Schöpfung steht im Mittelpunkt eines Konzertes mit der Sopranistin Astrid 
Harzbecker am Freitag,  8. April um 19.30 Uhr in der Kirche. Karten gibt es im 
Vorverkauf und an der Abendkasse. – Näheres dann im Mitteilungsblatt.

Kleine Kirche
Der nächste Gottesdienst mit den Kleinsten ist am 
Sonntag, 6. Dezember um 11.15 Uhr in der Burgkir-
che in Maienfels und wird von den Müttern des Spiel-
kreises gestaltet. 
Das Thema ist an diesem Tag natürlich der Nikolaus.
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Die Ausflüge von „Kirche und Kul-Tour“ führten zu interessanten Zielen 
Vier Mal im Jahr laden wir zu einem Halbtagesausflug in die nähere und weitere Umge-
bung ein. – Und immer wieder stellen viele fest, wie wenig sie von diesen Orten wissen.
Unsere Ausflüge im Jahr 2015 gingen im Frühjahr und Frühsommer nach Gaildorf und 
nach Schöntal, beides mal verbunden mit der Besichtigung historischer Bauwerke. 
Die beiden Ausfahrten im Herbst führten uns nach Bad Rappenau und nach Braunsbach. 
Sowohl auf dem jüdischen Friedhof in Heinsheim als auch im Rabbinatsmuseum in 
Braunsbach gab es viel Interessantes zu hören über jüdisches Leben und Glauben.

Die nächsten Termine sind Dienstag, 10. Mai und Donnerstag, 23. Juni 2016.

Hier einige Eindrücke:
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Fragen und Antworten rund um das Thema „Pflege“
Oft wird jemand von einem Tag auf den anderen pflegebedürftig. Dann stellen sich 
plötzlich viele Fragen.

 Ist die Pflege zuhause möglich?
 Was kann ein Pflegedienst übernehmen?
 Welche Unterstützung ist nötig, möglich und sinnvoll?

Wer bezahlt welche Leistungen und wie bekomme ich Sie?

Um solche und weitere Fragen zu beantworten – möglichst bevor der Notfall eintritt – 
laden wir herzlich ein zu einem Vortrag rund um das Thema „Pflege“.
Referentin ist Monika Flora, die Leiterin der Evangelischen Diakoniestation Obersulm-
Löwenstein-Wüstenrot.
Sie wird die Diakoniestation und ihre vielfältigen Angebo-
te vorstellen und auch Ihre Fragen beantworten.

Termin:  Dienstag, 23. Februar 2016, 19 Uhr
Ort:   Evangelisches Gemeindehaus Neuhütten.

Herzliche Einladung an pflegende Angehörige und alle Interessierten.



MAIENFELS

Familiennachrichten
Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der 
Druckausgabe.

Durch die Taufe wurden in die evangelische Kirche
aufgenommen:

Ihr Ja-Wort gaben sich in der Verantwortung vor Gott:

Unter Gottes Wort geleiteten wir zur letzten Ruhe:
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Jubiläum 400 Jahre Burgkirche Maienfels

Genau genommen war es ein doppeltes Jubiläum, 
das wir im Oktober mit mehreren Veranstaltungen 
gefeiert haben. Es war zum einen die Erinnerung an 
den Ausbau der Burgkapelle aus dem 14. Jahrhun-
dert zur Burgkirche im Jahr 1613 und die grundle-
gende Renovierung mit dem Anbau der Sakristei 
und dem Bau des Turmes im Jahr 1915.
Die Ausstellung im Marstall der Burg hat diese 
wechselvolle eindrucksvoll gezeigt. Seit dem Frü-
hjahr hat Karola Schierle dafür Historisches ge-
sammelt und gesichtet, sortiert und strukturiert, bis 
kurz vor der Eröffnung. Mit Hilfe des früheren Bü-
rgermeisters und Heimatforschers Ernst Schlagen-
hauf recherchierte sie in alten Dokumenten. Mit 

dem Burgherren Udo Freiherr von Gemmingen 
durchstöberte sie das Burgarchiv und mit Pfarrer 
Martin Pohl durchforstete sie den Dachboden der 
Kirche.
Vom Dachboden stammt die massive Kirchentüre, 
die seit dem großen Umbau 1914/1915 dort lagerte 
und verstaubte. Eine Kirchenbank aus dieser Zeit 
wurde ebenfalls hervorgeholt. Von 1885 ist das 
dunkelblaue, samtene Altartuch. 
Ein alter Glockenklöppel, den Freiherr von Gem-
mingen aufbewahrte, ist auch zu sehen.
Die Stellwand mit Konfirmationsbildern interessierte 
vor allem ältere Besucher der Ausstellung. Bis in die 
50er Jahre gehen die Gruppenaufnahmen zurück. 
Albrecht Schwarzmaier Junior, Sohn des früheren 
Maienfelser Pfarrers Albrecht Schwarzmaier, hatte 
zahlreiche Bilder aus dem Archiv seines Vaters zu-
sammengetragen und digitalisiert.
Das Konzert am 24. Oktober mit Kurt Braun, Fritz 
Mitzel und Lesungen von Monika Braun und mit 
dem Liedermacher Stefan Jakob begleitet von Mi-
chael Döring war ein festlicher und eindrücklicher 
Abschluss der Feierlichkeiten.
Die Evangelische Kirchengemeinde dankt allen sehr 
herzlich, die zum guten Gelingen des Jubiläums 
beigetragen und mitgeholfen haben.

Prälat Harald Stumpf, Bürgermeister Timo Wolf und Pfr. Martin Pohl

Karola Schierle mit historischen Taufkannen   Foto: Stöhr Michalsky

9



NEUHÜTTEN /
FINSTERROT

Familiennachrichten
Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der Druckausgabe.

Durch die Taufe wurden in unsere Gemeinde aufgenommen:

Ihr Ja-Wort gaben sich in der Verantwortung vor Gott:

Unter Gottes Wort geleiteten wir zur letzten Ruhe:
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„Inklusion fängt in den Köpfen der Menschen an“

Wolke und Valerie, zwei Mädchen mit 
Down Syndrom waren von Anfang an eine 
Bereicherung für unser Kinderhaus. Wir 
als Kinderhaus haben von beiden Mäd-
chen nur profitiert und das Herzblut aller 
Erzieherinnen hängt an dieser Inklusi-
onsarbeit.   
Beide wurden, durch ihre offene Art sehr 
schnell in der Kindergruppe aufgenom-
men. Es ist ein fröhliches Miteinander und 
der offene Umgang mit Verschiedenheit 
und Individualität führte bei vielen Kindern 
zu ungeahnten sozialen Fähigkeiten.
Im Kinderhaus entwickelte sich sehr 
schnell eine Zusammengehörigkeit, ein 
richtiges „Wir“ Gefühl. Alle Kinder werden 
dafür sensibilisiert, Rücksicht zu nehmen 
und zu helfen, wenn es nötig ist. Sie 
wachsen an den Herausforderungen und 
legen jede Art von Berührungsängsten ab, 
beziehungsweise bauen erst gar keine 
auf. 

Wolke und Valerie können in der Gruppe 
sprechen lernen, durch Nachahmung 
Neues erlernen, Freundschaften schlie-
ßen, Regeln und Grenzen einhalten und 
vieles mehr. Ihre Einschränkungen gehö-
ren zu ihrem Leben dazu, machen jedoch 
nicht ihre Identität aus.
Jedes Kind ist ein besonderes und wert-
volles Kind, mit unterschiedlichen Bega-
bungen, Eigenschaften, Fähig- und Fertig-
keiten. Dafür haben wir ein gutes Einfüh-
lungsvermögen.
Dazu trägt auch die offene und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit zwischen El-
tern, unserem Kinderhausteam und der 
Evangelischen Kirchengemeinde bei. 
Wir sind für diese wundervolle Möglichkeit 
dankbar.
       Ute Steiner

Eine Herzenssache – Integration in unserem Kinderhaus
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LEBENDIGER ADVENTSKALENDER
Auch in diesem Jahr laden die vier ACK-Kirchen wieder ein zum 
„Lebendigen Adventskalender“. An jedem Abend geht an einem 
Haus ein „Türchen“ auf: Ein schön geschmücktes Fenster oder 
eine Tür. 
Um 18 Uhr trifft man sich vor diesem Haus zu einer kleinen An-
dacht mit Liedern, Musik, einer Geschichte oder ähnlichem. 
Damit wollen wir uns gemeinsam auf den Weg machen durch die 
Adventszeit und diese Zeit der Erwartung bewusst begehen. Es 
empfiehlt sich, einen Becher mitzubringen, denn öfter wird es ei-
nen Tee oder Punsch geben.
Die Liste mit den genauen Angaben der Orte wird rechtzeitig im 
Mitteilungsblatt und auf Plakaten bekannt gegeben.
Wir freuen uns, wenn wieder viele mitgehen auf diesem Weg 
durch die Adventszeit hin zum Christfest.

Büchertisch im Advent
Nach den Gottesdiensten am 6. und 13. Dezember und nach dem 
Chorkonzert bieten wir Ihnen wieder einen Büchertisch an mit Lo-
sungen, Neukirchner und anderen Kalendern und kleinen Ge-
schenken. Der Erlös kommt der Gemeindehausrenovierung zugute.

Gottesdienste teilweise im Gemeindehaus
Da es im Winter fast unmöglich ist, in der Kirche auf angenehme 
Temperaturen zu kommen, hat sich der Kirchengemeinderat dafür 
entschieden, die Gottesdienste vom 10. Januar bis  zum 28. Februar 
im Gemeindehaus zu feiern. 
Wir fangen dann gemeinsam um 10 Uhr mit den Kindern der Kinder-
kirche an, beim Lied vor der Predigt ziehen die Kinder aus und gehen 
in den Kinderkirchraum im Untergeschoss.

Jungscharmitarbeiter gesucht!
Leider gibt es seit September keine Jungschar mehr, da die bisheri-
gen Mitarbeiter aus privaten und beruflichen Gründen aufgehört ha-
ben.
Herzlichen Dank an Elisa Kaindl, Christian Haderecker und Lukas van 
Dyck für ihr Mitarbeit in der Jungschar! 
Wir hoffen sehr, dass sich bald jemand findet, der die Arbeit weiterfüh-
ren kann. – Wer sich angesprochen fühlt: Bitte im Pfarramt Neuhütten 
melden!
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NEULAUTERN

Familiennachrichten
Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der Druckausgabe.

In der Martin-Luther-Kirche wurden getauft:

Ihr Ja-Wort gaben sich in der Verantwortung vor Gott:

Unter Gottes Wort geleiteten wir zur letzten Ruhe:
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Erntedankfest Neulautern

Am Sonntag, 11. 
Oktober feierten 
wir in Neulautern 
das Erntedank-
fest. Am Montag 
gingen die 
Spenden zum 
Tafelladen nach 

Weinsberg, der ausschließlich Menschen 
mit Berechtigungsschein offen steht. Das 
Opfer war für die Stiftung Lichtenstern be-
stimmt.
Für die zahlreichen Spenden möchten wir 
uns herzlich bedanken. Ein Danke auch 
an unsere Mesnerin Ramona Schäfer für 
das Schmücken der Erntegaben.

Kirchengemeinderatswahl und Gemeindenachmittag

Am Sonntag, 25. Oktober luden wir zum 
Gemeindenachmittag in den Bürgersaal 
ein. Nach dem Gottesdienst, der von Pfar-
rer Beck gehalten und vom Posaunenchor 
Neulautern / Willsbach mitgestaltet wurde, 
gingen wir in den Bürgersaal. Es gab Mau-
taschen, Kaffee und Kuchen. Gemeinsam 
verbrachten wir eine paar gemütliche 
Stunden.
Gleichzeitig fand im Bürgerhaus die Kir-
chengemeinderatswahl statt. Bei der Wahl 
zum Kirchengemeinderat erhielten die 
Kandidatinnen und Kandidaten folgende 
Stimmen:
Tobias Koziolek;              129 Stimmen
Christoph Rudert    82 Stimmen
Friedemann Rudert     89 Stimmen

Ramona Schäfer  128 Stimmen
Sibylle Schuster  165 Stimmen
Die Wahlbeteiligung betrug 43,2%.
An dieser Stelle möchten wir uns bei den 
Kandidaten herzlich für ihre Bereitschaft 
das Amt zu übernehmen bedanken. Danke 
dem Ortswahlausschuss für seine Mithilfe 
bei der Wahl und allen, die sich an der 
Wahl beteiligt haben.
Es war schön zu sehen, dass der Ge-
meinde die Wahl wichtig war.
Wir wünschen dem Kirchengemeinderat 
eine gute Zusammenarbeit zum Wohl un-
serer Gemeinde.
Gottes Segen geleite uns.

Erntedankgottesdienst
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WÜSTENROT

Familiennachrichten
Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der Druckausgabe.

In der Kilianskirche wurden getauft:

In der Kilianskirche wurden getraut:

Unter Gottes Wort geleiteten wir zur letzten Ruhe:
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Wüstenroter Adventssingen
Der Männerchor Liederkranz Wüstenrot

und der Projektchor singen wieder
adventliche und weihnachtliche Chormusik.

Der Posaunenchor spielt festliche Bläsermusik.
Die Ev. Kirchengemeinde und alle Chöre 

laden zum Hören und Mitsingen sein.

Sonntag, 6. Dezember 2015
17.00 Uhr

Kilianskirche Wüstenrot
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33. Wüstenroter Weihnachtsmarkt
29. November 2015 ab 12.30 Uhr

Rund um die Kirche:
* Adventskränze * Selbstgebasteltes * Handgestricktes * Eingemachtes *

* Hausgebackenes * Kunstgewerbliches * 
* Christlicher Bücherstand in der Kirche *

* DRK Wüstenrot *
* gebrauchte und neue Bücher * Adventsstube im Alten Rathaus *

* Der Posaunenchor spielt *

Essen und Trinken:
* Original Thüringer Bratwürste aus Gaberndorf * Saure Kutteln *

* Schupfnudeln * Koreanische Kimchisuppe * Waffeln * Kinderpunsch*
* Himmlische Kaffee- und Likörgenüsse *

Im alten Rathaus/
Silberstollenkeller:

* Kaffee und Kuchen *
* Kasperletheater im Pfarrhaus* 

* Der Nikolaus kommt *

Veranstalter:	
  Ev.	
  Kirchengemeinde	
  Wüstenrot
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Adressen im Distrikt Wald

Evangelisches Pfarramt Maienfels
Pfarrer Martin Pohl
Hoher Garten 1, Tel. 07945-333 oder 407
Sekretariat: Heidrun Schoch (Di 8.00 – 11.00 Uhr)
Tel. 07945-333, Fax. 1561
E-Mail: Pfarramt.Maienfels@elkw.de
Evang. Gemeindehaus: Hoher Garten 5
Kirchenpflege: Marion Emmler
Mesnerin: Heidrun Schoch

Evangelisches Pfarramt Neuhütten / Finsterrot
Pfarrerin Inge Mayenknecht-Pohl
Frankenstraße 12, Tel. 07945-407
Sekretariat: Marion Emmler (Di 8.30 – 12.00 Uhr + Do 8.30 – 12.00 Uhr)
Tel. 07945-407, Fax. 1044
E-Mail: Pfarramt.Neuhuetten@elkw.de
Homepage: www.neuhuetten-evangelisch.de
Evang. Gemeindehaus: Frankenstraße 10
Kirchenpflege: Isolde Weimar
Mesnerin: Neuhütten: Amy Thompson
Finsterrot: Irina Rutkofsky
Evang. Kinderhaus: Ute Steiner, Frankenstraße 8, Tel. 2486
E-Mail: ev_kinderhaus_neuhuetten@wuestenrot4u.de

Evangelisches Pfarramt Neulautern
Pfarramt Wüstenrot-Neulautern
Pfarrer Thomas Beck
Sulzbacherstr. 23, Tel. 07194-911024 oder 07945-940040
Sekretariat: Sibylle Schuster (Mi. 10.00 – 13.00 Uhr)
Tel. 07194-911024; Fax 07194-911025
E-Mail: Pfarramt.Neulautern@elkw.de
Homepage: www.wuestenrot-evangelisch.de
Kirchenpflege: Cornelia Frieß
Mesnerin: Ramona Schäfer

Evangelisches Pfarramt Wüstenrot
Pfarramt Wüstenrot-Neulautern
Pfarrer Thomas Beck
Hauptstr. 12, Tel. 07945-940040
Sekretariat: Christa Löffler (Di. 8.30 - 12.30 Uhr + Fr. 8.30 - 12.30 Uhr)
Tel. 07945-940040, Fax. 07945-940041
E-Mail: Pfarramt.Wuestenrot@elkw.de
Homepage: www.wuestenrot-evangelisch.de
Kirchenpflege: Angelika Betz
Mesnerin: Daniela Schneider
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GOTTESDIENSTE IN DER WEIHNACHTSZEIT 
IM DISTRIKT WALD

Maienfels Neuhütten Finsterrot Wüstenrot Neulautern
Heilig Abend 
24.12.

17 Uhr Musi-
kalischer 
Gottesdienst
(Pohl)

17 Uhr
Familien GD
m. Krippensp.
22 Uhr Christ-
mette (Pohl)

15.30 Uhr
Familien GD 
mit Ge-
sangverein
(My-Pohl)

16 Uhr
Familien GD mit 
Krippenspiel 
(Beck)

18 Uhr
Christvesper
(Beck)

Christfest 25.12. 10 Uhr 
Gottesdienst 
mit Abendm.
(Pohl)

10 Uhr 
Gottesdienst mit 
Kirchenchor
(Beck)

Christfest II 26.12. 10 Uhr Familien 
GD mit Kinder-
kirche Brettach
(My-Pohl)

10 Uhr 
Gottesdienst 
(Beck)

10 Uhr 
Gottesdienst 
(Pohl)

1. So. nach 
Weihnachten
27.12.

10 Uhr 
Musikalischer 
Distrikts-
Gottesdienst
(My-Pohl) 

Altjahrabend
31.12

17 Uhr
Gottesdienst
mit Abendmahl 
(My-Pohl)

18.30 Uhr
Gottesdienst mit 
Abendmahl 
(My-Pohl)

18.30 Uhr
Gottesdienst
(Pohl) 

17 Uhr
Gottesdienst mit 
Abendmahl
(Pohl)

Neujahr, 
1.1.2015

18 Uhr
Gottesdienst 
(My-Pohl)
anschl. Ständer-
ling

17 Uhr
Gottesdienst 
(My-Pohl)

2. So. nach 
Weihnachten
3.1.2016

18 Uhr
Gottesdienst 
(Beck) anschl. 
Ständerling

10 Uhr
Gottesdienst 
(Beck)

Erscheinungs-
fest, 6.1.2016

10 Uhr 
Distrikts-
Gottesdienst 
(Beck)
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